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Kutschen-Restaurierung möglich dank Geldsegen
Silke Korthals von der Kreissparkasse spendet dem Pferdemuseum 8500 Euro

den kann. Es ist erklärtes Ziel
von Spenderin und Muse-
umsleitung, dass das Objekt
bereits im kommenden Jahr,
wenn das Pferdemuseum
gleich mehrere Jubiläen fei-
ert, von den Spuren der Zeit
befreit wurde und in neuem
Glanz erstrahlt. Davon, dass
sich dieser Aufwand zweifel-
los lohnen wird, zeigte sich
auch Silke Korthals über-
zeugt. „Im Museum sind so
viele Schätze, die es zu be-
wahren gilt“, bekräftigte
Korthals, die von ihrer gro-
ßen Affinität für Pferde
sprach.
Darauf, dass einer dieser

Schätze aufgrund ihrer priva-
ten Initiative restauriert und
damit für die Nachwelt erhal-
ten bleiben kann, darf sie
auch ein wenig stolz sein.
Denn ohne diese Spende blie-
be derWunsch desMuseums-
teams vermutlich noch lange
in weiter Ferne. „Solche
Spenden sind finanziell wie
ideell toll und ein großer Mo-
tivationsschub“, folgerte Hu-
senbeth, während Silke Kort-
hals sagte dass sie hoffe, dass
ihre Aktion noch etliche
Nachahmer findet. nie

stellung präsentieren kön-
nen, warten wir schon lan-
ge“, hieß es. Bislang habe
man jedoch die dafür benö-
tigten Mittel nicht aufbrin-
gen können.
Laut Rohlfing werden nun

zügig Kostenvoranschläge
eingeholt, damit die Restau-
rierung so bald wie möglich
auf den Weg gebracht wer-

Auch Klaus Husenbeth
vom Vorstand des Trägerver-
eins des Pferdemuseums und
seine Vorstandskollegin Dör-
te Lüpkemann, die bei der
Kreisbehörde den Fachdienst
Kultur leitet, strahlten ange-
sichts der Höhe der Zuwen-
dung. „Darauf, dass wir die-
ses Schmuckstück optimal
restauriert in der Daueraus-

dem Museum nach Kenntnis
von Museumsleiterin Ina
Rohlfing bereits 1993 ver-
macht hat, bedarf dringend
einer fachgerechten Restau-
ration. „Es ist ein ganz beson-
derer Schatz, etwas ganz
kostbares“, sagte Rohlfing,
die sich angesichts der Höhe
der Spende für einen Mo-
ment sprachlos zeigte.

Verden – Es ist ein Geldsegen
für das Deutsche Pferdemu-
seum: Anlässlich ihrer Ab-
schiedsfeier in den Ruhe-
stand haben die Vorstände
der Kreissparkasse Verden,
Silke Korthals und Matthias
Knack, auf Geschenke ver-
zichtet und stattdessen ihre
Gäste um Spenden für die
Bürgerstiftung gebeten. Eine
Bitte, die sich die Gäste zu
Herzen genommen haben,
denn sie gaben reichlich.
„Insgesamt 17000 Euro sind
zusammengekommen, die
Matthias Knack und ich uns
geteilt haben, weil wir mit
dem Geld unterschiedliche
Projekte fördern möchten“,
erklärte Silke Korthals.
Sie hat sich als Adressat für

ihre Spende für das Deutsche
Pferdemuseum entschieden,
wo der Betrag in die Restau-
rierung eines ganz besonde-
ren und wertvollen Objekts
fließen soll: eine Kinderspiel-
kutsche mit Pony französi-
scher Herkunft, für damalige
Zeiten geradezu spektakulär
angetrieben durch einen
Tretmechanismus mit Zügel-
lenkung. Das Exponat, das ei-
ne Sammlerin aus Stuttgart

Ein Schatz wird wieder schön: Unten links in der Vitrine ist das Objekt, das restauriert wer-
den soll, daneben Silke Korthals mit Ina Rohlfing und Klaus Husenbeth. FOTO: NIEMANN

Popcorn

Ganz großes
Kino

VON ROLF ZEPP

Es ist ähnlich wie mit Henne
und Ei – was war zuerst da,
Popcorn oder Kino? Was Pop-
corn betrifft, so wurden erste
Körner bereits vor viertau-
send Jahren ammexikani-
schen Vulkan Popocatepetl
ausgegraben.
Der krachende Durch-

bruch zum globalen Kino-
Snack gelang allerdings erst
zu Stummfilm-Zeiten. Seit-
dem kommen sogar Men-
schen in dunkle Kinosäle,
nur um die geplatzten Mais-
körner aus Jumbo-Tüten zu
mümmeln. Manche tun das
auch in der Absicht, schau-
dervolle Gruselfilme mit pau-
senlos mahlendem Kiefer zu
zerbeißen. Ja, es ist der blan-
ke Horror: erst der rascheln-
de Griff in die Tüte, dann das
knirschende Styropor,
schließlich endlos lustvolles
Schmatzen und wieder der
raschelnde Griff. Passend da-
zu ein lauthals geschlürfter
Softdrink aus dem XXL-Be-
chermit Strohhalm. Da kann
uns das mehrdimensionale
Sound-Erlebnis durchaus
schon mal in empfindliche
Dezibel-Bereiche führen, die
lediglich durch ein paar zeit-
gleich explodierende Atom-
bomben in den angrenzen-
den Kinosälen übertönt wer-
den. Wahrlich, ganz großes
Kino...
...an diesem Mittwoch.

KOLUMNE

Eitzer Straße
komplett dicht

Verden – Aufgrund von Repa-
raturarbeiten am Abwasser-
kanal ist die Eitzer Straße in
Höhe Bornemacherstraße am
heutigen Mittwoch voll ge-
sperrt. Die Umleitungen für
beide Richtungen sind groß-
räumig ausgeschildert, teilt
die Verwaltung. Der Eigenbe-
trieb Abwasserbeseitigung
bittet um Verständnis.

Er weiß, was Domweih für Verden ist
Der neue Marktmeister im Rathaus heißt Jonas Diering

lerweile wohne er aber wie-
der im Stadtgebiet. „Meine
Frau ist Lehrerin und hat hier
eine Stelle gefunden“, erklärt
Diering wie es dazu kam. Das
seimittlerweile auch vier Jah-
re her. Für die Stelle im Rat-
haus musste er keine Kündi-
gungsfristen einhalten: „Herr
Diering kommt direkt aus
der Elternzeit“, sagte Brock-
mann und verriet damit
gleich mal die familiäre Bin-
dung in der Stadt.

ren“, verriet Brockmann lä-
chelnd. Jonas Diering sei in
Verden aufgewachsen.
„Mein Abitur habe ich 2011

am Gymnasium am Wall ge-
macht“, berichtet der 31-Jäh-
rige. Die Ausbildungmit dem
Dualen Studium allerdings
habe er in Stuhr absolviert.
Danach war er dann noch in
Bremen im öffentlichen
Dienst tätig. So sei es gekom-
men, dass er vier Jahre nicht
in Verden gelebt habe, Mitt-

so mehr, als Diering sich mit
seinem Dualen Studium für
Führungspositionen in einer
öffentlichen Verwaltung qua-
lifiziert hat.
Der neue Marktmeister hat

einen weiteren Vorteil. So
manches eherne, aber nie
aufgeschriebene Gesetz der
tausendjährigen Stadt, die
jetzt seine Arbeitgeberin ist,
dürfte ihm bekannt sein.
„Niemand muss ihm die Be-
deutung der Domweih erklä-

Eine frei gewordene Füh-
rungsposition schnell und
reibungslos wieder besetzen
zu können sei heute, in Zei-
ten des Fachkräftemangels
keine Selbstverständlichkeit,
kommentierte der Bürger-
meister. Nach dem eher über-
raschenden Weggang von Pa-
trick Düsselbach war der Job
des Marktmeisters vakant
und Brockmann gab gerne
zu, dass es schön sei, jeman-
den gefunden zu haben. Um-

VON RONALD KLEE

Verden – Er freut sich auf sei-
ne Aufgabe, das merkt man
schnell. Und wenn Jonas Die-
ring davon spricht, wie sein
neuer Job als Abteilungsleiter
für Markt- und Verkehrswe-
sen ihm die Gelegenheit gibt
zu gestalten, gerät er ins
Schwärmen. Kein Wunder,
dass Bürgermeister Lutz
Brockmann sehr zufrieden
wirkte, als er den Neuen im
Rathaus im Gespräch mit der
Verdener Aller-Zeitung vor-
stellen konnte.
Keinen Zweifel ließen die

beiden dabei, dass die Dom-
weih im Tätigkeitsfeld des
Marktmeisters eine besonde-
re Rolle spielt. Der gelernte
Verwaltungsmann hat aber
auch klare Vorstellungen von
seinen Möglichkeiten auf an-
deren Feldern. Die Ausrich-
tung der Verkehre, mit Re-
geln, Beschilderung und Nut-
zungsrechten ist sein Job.
Aber auch der attraktiven Ge-
staltung der Wochenmärkte
fühlt er sich verpflichtet. Und
natürlich die Domweih. In
diesem Jahr kann er hier
noch auf die Vorarbeit seines
Vorgängers zurückgreifen.
„Jetzt damit anzufangen, wä-
re nicht mehr möglich“, ist
ihm klar. Der Vorlauf sei län-
ger als ein halbes Jahr, deutet
Brockmann an.

Der neue Marktmeister Jonas Diering (l.) macht sich mit Bürgermeister Lutz Brockmann mit Einzelheiten vertraut. FOTO: KLEE

Versammlung der
Waller Schützen

Verden-Walle – Der Schützen-
verein Walle lädt zur Oster-
versammlung am Freitag, 5.
April, ein. Los geht es laut
Einladung um 20 Uhr in der
Schützenhalle.

Sapnnung und Hoffnungsvolles
Till Raether liest in der Reihe „Krimi & Mimikry“ in der Stadtbibliothek

Mut und regt an, Zuversicht
auch auf ungewöhnlichen
Wegen zu finden. Ein leichtes
Buch über ein schweres The-
ma, das in der heutigen Zeit
wichtiger ist als je zuvor,
schreibt der Förderkreis. Die
Veranstaltung findet am Frei-
tag, 5. April, um 19.30 Uhr, in
der Stadtbibliothek, Holz-
markt 7, statt. Karten kosten
im Vorverkauf zehn, an der
Abendkasse zwölf Euro.

nowski im Nacken: Kien-
baum, scharf auf den Posten
als Polizeipräsident, will sei-
ne Cold-Case-Zahlen pushen.
Und Danowski soll ihm hel-
fen.
Bei „Hab ich noch Hoff-

nung, oder muss ich mir wel-
che machen?“ erzählt er in
dem für ihn so typischen Ton
– sehr persönlich, reflektiert
und mit Humor und macht
so auf nachdenkliche Weise

Hauptkommissar Adam
Danowski ist geliefert, seine
Lage ist so bescheiden wie
noch nie. Eigentlich hat seine
Abteilung einen Erfolg zu
verzeichnen: Der Fleetmör-
der ist gefasst, ein Serientä-
ter, der seine Leichen Anfang
der 90er-Jahre in den Ham-
burger Alsterfleeten ver-
steckt hat. Ein fulminanter
Ermittlungsdurchbruch.
Aber sein Chef sitzt Da-

Verden – Der Förderkreis der
Stadtbibliothek Verden lädt
in diesem Jahr zur Reihe „Kri-
mi & Mimikry“ ein. Beginnen
wird Till Raether, der einen
Krimi und ein Sachbuch vor-
stellt und dabei auch erzählt,
wie und warum er in Da-
nowski: Sturmkehre“ und
„Hab ich noch Hoffnung,
oder muss ich mir welche
machen?“ so unterschiedli-
che Themen bedient.

Krimi & Mimikry: Till Raether
liest in der Stadtbibliothek in
Verden. FOTO: VERA TAMMEN
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